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BÜCHER/LIVRES

Praktisches Hand Buch

Der Unterhalt vonhistorischenGebäuden ist
das heimliche A und OderDenkmalpflege.

Istder fachgerechteUnterhaltüber einen

langen Zeitraumsicher gestellt, so verringern

sichdieEingriffstiefe und die damit
verbundenenProblemebei den periodischen
Instandstellungenbedeutend. Bedauer-licherweise

wird diesem Punkt auch hierzulande

viel zuwenig Beachtung geschenkt.
Kaum ein/eEigentümer/in eines Baudenkmales

verfügt übereinDokument, das sie
oder ihn beim laufenden kleinen Unterhalt
begleitet und unterstützt. ImVereinigten
Königreichnimmt sich die Society for the
PreservationofAncient Buildings diesem
Thema schon seitJahrenerfolgreich an. Sie

organisiert jedenNovember eineNational
MaintenanceWeek sowie zahlreicheKurse

fürHauseigentümer.
Das vor kurzem in Englisch erschienene
Handbuch Maintenance ofHistoricBuildings

hilft, die eingangserwähnte Lücke zu füllen.
Es ersetztzwar keine gebäudespezifische

Unterhaltsplanung, wartet abermitvielen
praktischenHinweisenundhoher Fachkompetenz

auf. Die Besitzer/innen historischer
Gebäude werden ermuntert, ihrem Objekt
die notwendige und fachgerechte Pflege
zukommen zu lassen. DasHandbuch basiert
auf einem einfachen Konzept: Fassade für
Fassade und Raum für Raumwerdendie
Massnahmen unddiedazugehörigen
Zeitintervalle zusammengestellt.
Der Autor undsein Team verfügenüber viel
Erfahrung im Unterhalt historischer Bauten,

besonders aus der Tätigkeit für die
Brandenburgische Schlösser GmbH. Weiter sind die

Erfahrungen aus der holländischen
Monumentenwacht, einerengagierten NGO im
Bereich Baukultur, in das Buch eingeflossen.
Für das Handbuch wurdedasSchloss Reichenow

D)als Beispiel gewählt. Das ist fürdie
Schweizbeschränkt repräsentativ,birgt dafür
einen reichhaltigen Fundus anDetails. Fazit:

Das Buch ist ein Steilpass für die Lancierung
des Themas in derSchweiz. Philipp Maurer
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Geplante Altstadt

Im diesjährigenNeujahrsblatt der Antiquarischen

Gesellschaft Zürich beleuchtet
Melchior Fischli die bisher kaum erforschte
Altstadtsanierung vonZürich imZeichen der
Geistigen Landesverteidigung.Ausgehend

von Planungsvisionen der 1920er-Jahre,die
den Abbruch weiter Teile derAltstadt
postulierten, zeigtdiePublikation, wie sich die

Auseinandersetzung mit dem Ortsbild von

der Zwischenkriegszeitbis in die späten
1950er-Jahre hinein entwickelte. Ein breiter

–auch vom Heimatschutz unterstützter

–Konsens besagte zwar, dassdie
Grundstruktur derAltstadterhalten bleibensollte,
dasszugleich aber«ungesunde» Häuser und
historistische Fassaden imOrtsbildnichts
zusuchen hätten. So gingenvorab inden

1930er- und 1940er-Jahrenzahlreiche
bedeutende Bauwerke verloren und wurden
durch eingepasste Neubauten ersetzt. Die

Lektüre ist nichtnur lokalhistorisch Interessierten

zuempfehlen, sondernhilftmit, wieder

einmal darüber nachzudenken, welche

Werte mit noch so subtilen Ersatzbauten
verlorengehen können, undwie die Ästhetik
der gerne eingeforderten «Einordnung ins
Ortsbild» vomZeitgeist geprägt wird.
PatrickSchoeck-Ritschard

Bauernhäuser der Schweiz

Der letzte von insgesamtvier Bänden über
die «BauernhäuserdesKantons Wallis»gibt
einen Überblickzu zweizentralen Themen:

dem ländlichen Gewerbe mit ihren Sägen,

Schmiedenund Suonenwärterhäusern und

dem Wandel, dermitderEisenbahn,dem
Tourismus,der Industrieund der Hochkonjunktur

kam und denAlltag der Bevölkerung

grundlegendveränderthat. Dieäusserst
reichhaltige, durchgehend zweisprachige

d/f) Publikation beschreibtnicht nurdie
Gebäude imWallis der letzten200Jahre,
sondern erzählt auchvonden Menschen und
ihren Geschichten. Besonders lesenswert ist
das Kapitel «Gegenwart» dasauf den
Strukturwandel undden Generationenwechsel
eingeht undentleerteDorfkerne, Umnutzungen

undden zunehmendenDrang nach «künstlicher

Ländlichkeit»beleuchtet. Peter Egli

Breite -Lehenmatt

In einersehr ansprechend gestalteten
Publikation stellen 22 Autorinnenund Autoren
das Quartier Breite-Lehenmatt imOsten der

Stadt Basel vor. Sie berichtenunter anderem

vonderüber 900-jährigen Siedlung St.
Jakob,von Arbeiterhäuserndes19.
Jahrhunderts, vom Nasenbach, vom Rheinbad

undvon der DeBary-FabrikamSt. Alban-
Teich. ErgänzendeKartenund Bilder laden
einzum aufschlussreichen «Historischen
Rundgang durchein jungesBasler Quartier»
Peter Egli

JürgenKlemisch:
Maintenanceof
HistoricBuildings–
A Practical Handbook.
Fraunhofer IRB Verlag,
2011, 220 S.,€ 42.–

Werner Bellwald:
Die Bauernhäuser des
Kantons Wallis,
Band 3.2
Sägen, Schmieden,
Suonenwärterhäuser.
Gebäude und Gesellschaft

imWandel.
Rotten-Verlag,2011,
400 S., CHF 67.–

Melchior Fischli:
GeplanteAltstadt.
Zürich, 1920-1960.
Mitteilungen der
Antiquarischen Gesellschaft

in Zürich, Bd.
79.Chronos Verlag,
Zürich2011, 220 S.,
CHF58.–

BernardDegen, Pascal
Maeder Hg.):
Breite-Lehenmatt
Historischer Rundgang
durch ein junges Basler
Quartier. Neutraler
Quartierverein Breite-
Lehenmatt/Historisches

Seminar der
UniversitätBasel, 2011,
108S. CHF 30.–
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Expansion der Moderne

Schweiz. Institut für
Kunstwissenschaft
Hg.):Expansion der
Moderne.
Wirtschaftswunder –
KalterKrieg – Avantgarde

– Populärkultur
outlines Bd.5.).

SIKISEA/gta VerlagETHZ,
Zürich 2010, 360 S.,
CHF 58.–

Das Ende desZweiten Weltkriegs bedeutete
fürEuropaeinenNeuanfang undzugleich

eineSuche nach denabgetrennten Wurzeln

der Moderne derZwischenkriegszeit.
Verschonte «Inseln»wie die Schweiz oder
Schweden, in denen das Nachdenken über
Kunst, Kulturund Gesellschaftnicht
vollständig abgebrochen war, dienten in
mancherlei Hinsicht alsBrückenbauerund
Vorbilder. Dank einer erfrischenden und
wohldosierten Breite,dievon der Politikbis
zur Architektur reicht, schafft esder vorliegende

Tagungsband,dasBild einer Epoche
des Umbruchs, der Popularisierungund
zugleich der Rückwärtsgewandtheit zuzeigen.

Patrick Schoeck-Ritschard

Terrassenlandschaften

Avec son ouvrageLux, Rex, Corso, le
photographe et réalisateur genevois SimonEdelstein

nous emmène visiter les salles de

cinéma à travers laSuisse. Partantdu
constant que les salles à écran unique
disparaissentdans l’indifférencegénérale,
l’auteur a souhaité documenter ce quireste
de ces lieux mythiques à l’architecture
souvent étonnante. Un textede Lucie Rihs et
Didier Zuchuat retrace l’histoire des salles
en Suisse etapporteuncomplément
intéressant aux trèsbelles images de Simon

Edelstein. Ilsouligne le rôle important de

l’architecture souvent utilisée pour valoriser
l’écran. Ainsi certainscinémasà la pointe de

lamodernitéontété réaliséspardes
architectes renommés. On citera parmieux les
cinémas Capitole 1928) et Métropole 1931)

à Lausanne, construits par les architectes
Charles Thévenaz puis Alphonse Laverrière.

D’autres architectes ont menésune
recherche plastiqueparticulièrecommeMax
Bill dans le cantondeSchaffhouse Scala en

1963et Cinévox en 1957).

Le livre rappelle aussi qu’iln’y a jamais existé

en Suisse une politiquede préservation
des salles decinémasen tantque
patrimoinearchitectural. Ce sontdesparticuliers

et des associations qui sesont mobilisés

pour sauver parfois miraculeusement
ces lieux d’histoires.Mais lesexemplessont
plutôt rares, la majorité des anciennes

sallessont transformées en dépôtsou en

magasins,enhabitationsouencoreen
restaurants branchés.Pourcompléter ce
véritable travail de mémoire,un inventairedes
cinémas choisis ainsi que les sources
bibliographiques sont joints en findevolume.
MoniqueKeller

Architecture Alpine

Qu’est- ce que l’architecture alpine?Existe-t-

il unearchitecture quipeut être définie
«alpine» A travers un parcours interdisciplinaire

impliquantdeshistoriens, des
ethnologues etdes architectes, les divers

contributions illustrent les changement que

laculture du bâti dans l’espace alpin a
connusaucours de son histoire: de
l’architecture vernaculaire et sesrapports avec

l’économie paysanne,à l’architecture folkloriques

relatant les influences des représentations

de lacultureurbaine, jusqu’à la
modernitéalternative desutopies du 20e siècle
laissantémerger unepluralitédestyles et

d’approches.
Lesuccès fulgurantde l’incontournable
chalet suisse y estégalement relatée:
développédès la fin du 18e siècle sur labase des

idées du romantisme, il était un des types
de construction imaginé par les architectes
sur leurplanche à dessiner. Résultat d’un
assemblagededivers éléments de

construction empruntésà l’architecture
traditionnellesde l’Oberlandbernois et des
régions voisines du Pays de Vaud,ce
nouveau typedeconstructionétait fortapprécié

dans l’Europe moyenne etduNord.Au

point où, durant la seconde moitiédu
20e siècle le chalet est devenu un produit
industrielcourant.
Ce numérode Histoires desAlpes– Storia
delleAlpi – Geschichte der Alpen, dont les
textes sontécrit en allemand, français ou

italien,est complétépar le chapitre Forum
qui rassemble six contributions qui jettent
de nouveaux regards sur l’histoire des Alpes
et enrichissent ses perspectivesenélargissant

leregardà d’autres espacesmontagnards

de la planète. MoniqueKeller

Lux, Rex & Corso

Das Buch zeigt die Entstehung und Entwicklung

der rund 1500 Hektaren Rebland in den

Walliser Terrassenlandschaftenauf,welche
vordem19. Jahrhundertsehrdürftig
dokumentiertwurde.Die Wiederentdeckung der
Terrassen im19. Jahrhundert ist zu einem
gutenTeil den Künstlern, Literaten, Malern
und nicht zuletztdem «Nationaldichter»
CharlesFerdinand Ramuz zu verdanken.
Nebender Geschichte ihrer Entstehung
präsentierenzudem 12 Portraits engagierte
MenschenvonMörelbis Orsières,diediese

Landschaften imWallisprägtenoder von

ihnen geprägtwurden. Marco Caminada

Reto Furter, Anne-Lise

Head-König, Luigi
Lorenzetti,Jon
Mathieu Hg.):L’invention
de l’architecture alpine.

Die Erfindungder
alpinen Architektur.
Association Internationale

pour l’Histoire
des Alpes, Chronos
Verlag, Zurich2011,
350 p.,
CHF 38.–

SimonEdelstein:Lux,
Rex&Corso.
Les sallesde cinéma
en Suisse/Die Schweizer

Kinosäle.
Les éditionsd’autre
part, 2011, 278 p.,
CHF 69.–

Raimund Rodewald:
Ihrschwebt über dem
Abgrund.
Terrassenlandschaften
im Wallis.
Rotten-Verlag2011,
208 S., CHF 39.–
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